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Fr. 18. und Sa. 19. Oktober 2013 je 20.30 Uhr
„Secondskin“ Tanzperformance von Paraform. Konzept/Choreografie: Kiriakos Hadjiioannou. Performance: Kiriakos Hadjiioannou, Meret Schlegel, Nancy Stamatopoulou. Musik: Niki Neecke. Lichtdesign: Brigitte Dubach. Lichttechnik: Catherine Rutishauser. Bühne: Martina Ehleiter. Bühnenanimation: Simon Kleinwächter. Kostüm: Yana Ray. Produktion/Dramaturgie: Boris Brüderlin. Künstlerische Mitarbeit: Nikos Kamontos. Fotos: Donata Ettlin. Oeil extérieur: Nicole Gabriele Schöpfer. 
Zwanzig Jahre lang wartet Penelope die Rückkehr von Odysseus. Zwanzig Jahre, in denen sie hartnäckig an ihrer Liebe festhält. 
In "Secondskin" begeben sich drei TänzerInnen in diesen Zustand, in dem alles und nichts möglich scheint. Die alte Haut abstreifen und einfach davon fliegen? Oder doch ausharren und dem Vergessen trotzen? Pendelnd zwischen Widerstand und Ausbruch entführen sie das Publikum auf einen Trip durch die Vergangenheit um endlich in der Gegenwart zu landen.
Vor dem mythologischen Hintergrund untersuchen die drei TänzerInnen, wie sich die Zeit in den Körper einschreibt und wie sich daraus Spuren der Vergangenheit ablesen lassen. Die Frage, was das Warten mit Penelope macht, wird zur Frage wie Ausdauer und Alter die Arbeit einer Tänzerin oder eines Tänzers verändern. 
"Secondskin" unterläuft so das tänzerische Ideal eines agilen, unverbrauchten Körpers. Das Körpergedächtnis vermittelt hier die reale Präsenz der Vergangenheit und thematisiert ihren Einfluss auf Gegenwart und Zukunft.

Im strengen Korsett einer minimalistischen Formensprache wird immer wieder die unterschiedliche künstlerische Herkunft der TänzerInnen – von neo-klassisch bis postmodern – spürbar. Der Blick auf den Tänzerkörper beleuchtet dabei nicht die physischen Schwächen, sondern fokussiert auf die Kraft der Beharrlichkeit, die besonders im fragiler werdenden Körper als pure Willenskraft sichtbar wird. 

Den Tanz als Lebensform wird unter den sich permanent verändernden körperlichen Bedingungen trotzdem weitergeführt. Dieser Prozess der Transformation reflektiert die eigene Arbeit. Es geht um Opferbereitschaft, Zweifel und Ängste, die damit einhergehen. Aber auch um Überzeugung, Willen und Vision. Und nicht zuletzt geht es um Liebe, dem wohl stärksten Motiv dafür, nicht aufzugeben, nicht wegzugehen und sich verdrängen zu lassen, sondern dranzubleiben, dazubleiben und sich dadurch immer neu zu erfinden.

Biografien

Konzept/ Choreographie/ Performance. Kiriakos Hadjiioannou
In seiner Arbeit beschäftigt sich der aus Griechenland stammende Tänzer und Choreograf Kiriakos Hadjiioannou mit den Spuren des Wandels. Er versteht den Körper nicht als Mittel zur Repräsentation, sondern als Mittler zwischen Vergangenheit und Gegenwart, als «Bühne» eines sich stetig verändernden Ausdrucks von Seinszuständen. Hadjiioannou hat an der Hellenic Academy Tanz studiert und gewann mit seiner Choreografie «Cover Story» einen Förderpreis am Athens Festival. Seither arbeitet er für verschiedene internationale Kompanien und entwickelt seine eigenen Projekte. Für das Solo «Monogram» wurde er 2009 am Stuttgarter SolotanzFestival  ausgezeichnet. Inzwischen lebt er in der Schweiz und arbeitet hier mit KünstlerInnen wie Martin Schick („Not my piece“), der Genfer Compagnie Alias („Sideways Rain“) und Alexandra Bachzetsis („Stages of Staging“).

Performance. Meret Schlegel

2011 zur «Heldin der Freien Szene» gekürt, arbeitet als Tänzerin seit den frühen 80er Jahren mit KünstlerInnen unterschiedlichster Sparten. Sie war langjährige künstlerische Leiterin des Tanzhauses Zürich. 
Performance. Nancy Stamatopoulou 
Tänzerin und Performancekünstlerin. Lebt in Amsterdam und Athen. Ihre rituell geprägten Arbeiten beschäftigen sich mit Themen wie Ausdauer, Erschöpfung und Aufbruch.
Produktion, Dramaturgie. Boris Brüderlin 
*1979 in Basel. Er studierte Germanistik, Theater- und Filmwissenschaften in Lausanne, Bern und Berlin sowie Dramaturgie an der Hochschule für Musik und Theater Leipzig. 1997 bis 2004 Mitglied des Jungen Theater Basel, es folgen diverse Assistenzen u.a. bei Sebastian Nübling, Daniel Wahl, Tim Zulauf und Stefan Kaegi. Seit 2006 arbeitet er als freischaffender Dramaturg und Produzent u.a. mit CapriConnection, Marcel Schwald, Boris Nikitin und Kiriakos Hadjiioannou und ist Geschäftsleiter der Treibstoff Theatertage Basel.
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